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Deuts ^ land.
München, 24. März . Gegenüber der Pressemeldung, daß

General Ludendorff nahegelegt worden sei, aus seine Reichs-
prästdentschaftskandidatur zu verzichten, meldet das Blatt Lu-
denorfss heute, daß Ludendorfs sich seine Kandidatur wohl über¬
legt habe und an keinen Verzicht denke.

Die PräsidentschastsklMdidaturHellpachs
findet unter Len Demokraten im ganzen Deutschen Reiche weit
über die Parteigrenzen hinaus einhellige, begeisterte Zustim¬
mung. Die Demokratische Partei Bayerns veröffentlicht zu¬
gunsten dieser Kandidatur einen Ausruf, in dem es heißt:
„Hellpach ist kein Träumer , kein Phantast . Er hat es mehrmals
ausgesprochen, daß nicht taten - und gedankenloses Warren aus
das nationale Mirakel unfern Leidensweg abkürzen kann, son¬
dern daß uns nüchterne und politische Aufbauarbeit nottut . In
dieser politischen Aufbauarbeit hat Hellpach gestanden, steht er
heute noch, und in seiner badischen Wahlheimat weiß inan,
was man an ihm und seiner Arbeit hat . In dieser Wiederauf-
bauarbeit tut Einigung not . Die Zerrissenheit des deutschen
Volkes frommt nur denen, die glauben, aus dieser Zerrissenheit
politischen Stutzen ziehen zu können. Hellpach hat sich stets
als der Mann der Einigung bekannt." — Die Deutsche demo¬
kratische Partei Württembergs hat eine Entschließung ange¬
nommen, in der sie verspricht, nachdrücklich für die Kandidatur
.Hellpach einzutreten , „in dessen Persönlichkeit die Vereinigung
von Vaterlandsgesinnung , sozialem Verständnis und politischer
Begabung die sichere Gewähr für die ersprießliche Leitung der
obersten Staatsgeschäfte und der Republik erblickt wird."

Der Gesetzentwurf über die Aufwertung.
Wie man aus Kreisen, die dem Reichsjustizminister Frenkcn

nahestehen, erfährt , sieht der über die Auswertung angekündigte
Gesetzentwurf vor, daß eine individuelle Auswertung , die sich
nach der Lage des Schuldners oder Gläubigers richtet, nicht er¬
folgen soll. Die Hypothekenaufwertung soll 25 Prozent betra¬
gen. Für die Anleihen des Reiches und der Länder wird eine
grundsätzliche Aufwertung aus 5 Prozent vorgcnommen, und
zwar gleichgültig, ob sich die Anleihen in den Händen der Er¬
werber oder späterer Erwerber (Spekulanten ) befinden. ' Solche
Besitzer aber, die vor dem 1. Juli 1920 die Anleihen erworben
haben, ebenso Anleihen, die für mündelsichere und Stistungs-
zwecke angelegt worden sind, die zwar ebenfalls sämtlich auf
5 Prozent ausgewertet werden sollen, sollen nach dem Plane
der- Reichsregierung eine öprozentige Verzinsung und eine Prä¬
mien- und Tilgungsnote von 3 Prozent erhalten . Dafür will
die Regierung einen Betrag von 80 Millionen Mark aussctzen,
während von den Parteien hierzu ein Betrag von mindestens
200 Millionen Mark gewünscht wird. Es könnte dann eine
etwa lOprozentige Verzinsung und daneben noch die Tilgung
gewährt werden. Außerdem sind soziale Renten für Kriegs¬
anleihebesitzer vorgesehen. Es wären 2 Mark für je 100 Mark
gezeichneten Nominalbetrag aufzuwerten . Dafür gedenkt die
Regierung im Jahre etwa 40 Millionen Mark aufzuwenden.

Generalversammlung der Rerchsbank.
Berlin , 24. März . In der heutigen Generalversammlung

der Rcichsbank, in der 600 Anteile mit 11 775 Stimmen vertre¬
ten waren , wurde die Tagesordnung einstimmig genehmigt
und zur Bilanz übergegangen. Der Präsident Dr . Schacht
führte in seinen Erläuterungen zum Geschäftsbericht und zu
der Bilanz u. a . aus : Der Gesamtnotenumlauf im deutschen
Reich sei Ende 1924 mit 55 Prozent durch Gold und Devisen
gedeckt gewesen. Ferner sei die Reichsbank im Besitz von unge¬
fähr der Hälfte des Bestandes der ausgegebenen Dollarschätze.
Wegen der noch immer bestehenden Gefahr der SNachahmung sei
ein Neudruck der bis jetzt bestehenden Norm der Reichsbant
nicht zu vermeiden, weshalb auch von dem Reingewinn eine
Rücklage von 10 Millionen Mark für diesen Zweck vorgenom-
men worden sei. Der Präsident betonte ferner, daß die Diskont¬
politik der Rsichsbank auf eine weitere Herabdrückung der Zins¬
sätze gerichtet sei, sowie daß sich Las neue Bankgesetz kür die
.Handhabung der Währungspolitik und der Diskontpolitik der
Reichsbank als ein durchaus brauchbares Instrument erwiesen
hat. Schließlich gedachte der Präsident in anerkennenden Wor¬
ten des reibungslosen Zusanimenarbcitens mit dem Generalrat,
wobei er hervorhob, daß seitens der ausländischen Mitglieder
eine Beeinträchtigung der vollen Handlungsfreiheit des Reichs-
bankdirektoriums niemals erfolgt sei. Er dankte besonders noch
dem Notenkommissar für seine Mitwirkung und schloß in diesen
Dank auch die gesamte Beamtenschaft und die Angestellten ein.

Ausland.
Paris , 24. März. In der französischen Kammer hat die

Ankündigung des elsässischen Kommunisten Huber, daß er heute
von der Kammertribüne aus deutsch reden werde, eine gewisse
Erregung verursacht.

Verminderung der belgischen Besatzung im Ruhrgcbiet.
Paris , 24. März . Aus Brüssel wird berichtet: Die bel¬

gischen Ruhrbesatzungstruppen werden in her nächsten Zeit
stark vermindert . Es sind momentan Transporte im Gange
um die im Kreise Duisburg untergebrachten Bataillone nach
der Heimat abzubefördern und durch ein weitaus geringeres
Kontingent zu ersetzen.

Warum Hitler nicht «ach Oesterreich darf.
Wien, 23. März. Justizminister Dr. Waber äußerte sich

gegenüber einem Vertreter des „Acht Uhr-Abendblattes" hin¬
sichtlich des erneuten Verweigerns der Einreiseerlaubnis nach
Oesterreich für Hitler , daß weder durch einen Aufenthalt des
nationalsozialistischenHitler noch des Kommunisten Erich Müh¬
sam eine Gefährdung der Ruhe in Oesterreich zu befürchten
sei. Trotzdem habe man sich dazu nicht verstehen können, den

Mittwoch, den 25. März 1925.
beiden Len Aufenthalt zu erlauben, weil man befürchten müßte,
daß sie such Gesetzesübertretungen zu Schulden kommen lassen
würden. Bei der Verweigerung handle es sich keineswegs um
Verletzung des politischen FlÄhtlingen selbstverständlich ge¬
währten Asylrechtes, das beachtet werde, solange sich derartige
Flüchtlinge Politischer Agitation enthalten, die befreundeten und
benachbarten Staaten Schwierigkeiten bringen könnten. Es
handle sich in beiden Fällen um Einreisen, in denen eine poli¬
tische Agitation erwartet werden müßte, nicht etwa um Flücht¬
linge, sondern um Politiker , die nach Oesterreich von Parteien
berufen wurden, die sie zu öffentlichem Auftreten eingeladen
hatten . Die „Rote Hilfe" ist ein in Oesterreich verbotenes Un¬
ternehmen und in einer kommunistischen Versammlung sollte
Erich Mühsam hierüber sprechen. Die Einreiseverweigerung
für Hitler datiert schön weiter zurück. Die dagegen eingeleite¬
ten Beschwerden konnten die Wiener Polizeibehörden von ihrem
Standpunkt nicht abbringen.

Amerikanische Flottenmanöver.
Für die diesjährigen alljährlich stattfindendeu Schießübun¬

gen der amerikanischen Hochseeflotte sind elf große Schlacht¬
schiffe, 54 Zerstörer und sechs Kreuzer versammelt, die größte
Flotte , die bisher im Stillen Ozean vereinigt b orden ist. Die
Schießübungen werden etwa 110 Kilometer von der Küste ent¬
fernt abgeholten. Besonderes Augenmerk wird bei den Uebun-
gen auf die Abwehr von Flugzeugangriffen gerichtet werden.
Nach den Schießübungen wird ein Seegefecht zwischen den ver¬
sammelten Einheiten stattfinden, wonach sich die Flotte für die
Sommermanüver nach Hawai begeben wird.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 23. März . In einer Versammlung der

Sozialdemokratischen Partei »Mach am Sonntag
abend im „Bären " Reichstagsabgeordneter Roßmann  über
die Reichspräsidentenwahl. Ter Vorsitzende, Gem. Dietrich,
erösfnete die Versammlung und erteilte dein Redner das Wort.
Dieser führte u. a. aus : Der Tod des Reichspräsidenten stellt
das deutsche Volk zum ersten Mal vor die Aufgabe, den Reichs¬
präsidenten in direkter Wahl zu wählen. Nicht wie früher,
Adel und Fürstengeschlecht, nicht der Zufall der Geburt , soll
ausschlaggebend sein, sondern der Wille des Volkes soll ent¬
scheiden. Alle Volksgenossen sollen sich der Bedeut» rg bewußt
sein, mn was es sich handle. In erster Lime um die Frage
Republik oder Monarchie. Von seiten der Rechten, verbunden
mit Hitlergarde , Stahlhelmbünde usw., hält man die Zeit für
gekommen, jetzt ihre Ideale zu verwirklichen und sie bringen
aufs Tapet einen ziemlich unbekannten Mann , den Oberbür¬
germeister von Duisburg . Dieser erklärt, sich auf den Boden
der Verfassung zu stellen und will die Fahne schwarz-rot -gold
als auch schwarz-weiß-rot hoch halten, ein sogenannter Heber-
parteiler . Redner warnt dringend, sich-von diesen Manipula¬
tionen beeinflussen zu lassen. Es müsse eine großen grundsätz¬
liche Auseinandersetzung zwischen dem alten und dem neuen
Deutschland werden. Der Wahlausfall müsse der ganzen Welt
zeigen, daß die Geschichte als die Geschichte anerkannt wird.
Wenn wir ein gerechtes Urteil abgeben, müssen wir einsehen,
daß unser Schicksal als Volk und als Staat eines der unglück¬
lichsten gewesen ist, das je einem Volk wiedersahren ist, wir
sind durch den Krieg um hundert Jahre zurückgeworfen. Den
Menschen aber , die immer nur aus der Vorkriegszeit träumen,
müssen wir zurufen, wir können nicht leben wie 1900 oder 1912,
denn wir haben einen großen Krieg verloren. Man müsse sich
heute die Frage vorlegen: Republik oder Monarchie? Wenn
wir die politische Geschichte zurückverfolgen, so sehen wir , wie
sich allmählich die Wolken zu einer furchtbaren Katastrophe
zusammenballten und entluden. Und woher ist es gekommen,
einzig und allein, man hat es in Deutschland nicht verstanden»
was die Zeit erforderte, rechtzeitig zu bewilligen. Und wie
sah es mit der monarchistischenVerfassung aus , sie hat sich
nicht wesentlich von der des fernen Ostens unterschieden. Bis¬
marck hat es als die Krönung seines Eigensinns befunden, daß
die Volksvertreter keine direkten Rechte besaßen, denn das letzte
Wort hatte der Kaiser, die Politische Seele wurde in der Mo¬
narchie tatsächlich totgeschlagen. Man hat nicht erkannt, daß
die Politik das Schicksal der Völker ist. Redner geißelt das
preußische Junkertum und den Militarismus in der Monarchie,
ferner den Klassenhaß und das persönliche Regiment, nur dieses
persönliche Regiment ist unter einer demokratisch-republikani¬
schen Staatsform nicht denkbar. Nur durch dieses war es mög¬
lich, daß ein Einzelner jahrzehntelang soviel Unheil anrichten
konnte wie Wilhelm II. Durch seine Größenwahnreden hat er
die Atmosphäre der Verächtlichkeit geschaffen, die dann Deutsch¬
land in das Unglück gebracht hat. Seine Entmündigung hätte
schon vor Jahrzehnten ausgesprochen gehört. Die republi¬
kanisch-demokratischeStaatssorm ermöglicht eine bessere Füh¬
rerauslese , sie ermöglicht ferner einer Korrektur vorzunehmen,
was in der Monarchie undenkbar ist. Friedrich Ebert habe es
verstanden, in sieben Sprachen klug zu schweigen und Wil¬
helm ll. verstand es, in sieben Sprachen den größten Unsinn
zu reden. Ebert habe einen großen Teil der Achtung der Welt
zurückerobert, den das große Maul der Hohenzollern verdor¬
ben hatte. In der Vorkriegszeit hat es sich besser materiell
leben lassen, man darf aber nicht vergessen, daß es auch unter
der kaiserlichen Regierung Not und Elend gegeben hat ; dort
hatte man die Möglichkeit, mehr zu sorgen in dem damaligen
reichen Deutschland. Der Obrigkeitsstaat von 1870 war nicht
imstande, das Erreichte und Errungene zu erhalten und auszu¬
bauen ; durch die Schuld der Monarchie ist es verloren gegan¬
gen. Die heutige Zeit verlange ungestüm die freie Entwicklung
des Einzelnen. Der Tod Friedrich Eberts habe die ungeheure
Wertschätzung aller Kreise der Bevölkerung gezeigt. Er hat es
verstanden, sich zum Repräsentanten des ganzen Reiches durch¬
zuringen. Im alten Staat halbe es uns an solchen Männern
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gefehlt, während in den demokratischen Auslandsstaaten Män¬
ner von anderem Holze vorhanden waren als z. B . Bethmann-
Hollweg. Die Republik ist eine Notwendigkeit des deutschen
Reiches. Würde der Kandidat der Rechten gewählt, so sehen
wir die Zukunft in dos tiefste Dunkel gehüllt. Der Kandidat der
Sozialdemokratischen Partei ist der bisherige preußische Mini¬
sterpräsident Otto Braun , man könne der stärksten Partei nicht
zumuten, ans eine eigene Kandidatur zu verzichten. Man wird
der Sozialdemokratie nicht den Vorwurf machen können, daß
sie nicht imstande sei, diesen Posten auszusüllen. In allen Län¬
dern ist man stolz darauf , daß aus der Arbeiterschaft die fähig¬
sten Köpfe hervorgegangen sind, nur in Deutschland soll die
Zugehörigkeit zum Handwerkerstand beschämend sein. Jahr¬
zehntelang ist man gewohnt. Laß die Regierung einen langen
Stammbaum hat, wenn auch der Verstand noch so kurz ist. Der
Redner schilderte Otto Braun als einen hoch gebildeten Men¬
schen, staatspolitisch hervorragend , er hätte es verstanden fünf
Jahre lang den preußischen Staat in einer geradezu muster-
giltigen Weise emporzubringen ûnd wußte auch den Staat zu
repräsentieren . Braun wird in den Fußstapsrn Friedrich Eberts
wandeln, er verdiene das Vertrauen aller Republikaner. Red¬
ner kommt auch auf die Kandidatur Ludendorsf zu sprechen, den
er als den Organisator der deutschen Niederlage bezeichnet.
Deutschland würde dem Fluch der ganzen Welt verfallen, wenn
auch nur ein Bruchteil der Wähler ihm die Stimme gebe. Das
gleiche sei bei den Kommunisten der Fall . Er schließt mit der
Aufforderung , dem Träger der -republikanisch- demokratischen
Anschauung Otto Braun die Stimme zu geben.

Da sich kein Diskussionsredner meldete, gab der Redner noch
in einem kurzen Schlußwort Aufklärung über Wahlrecht, zwei¬
ten Wahlgang usw., nochmals auffordernd , keine Gleichgültig¬
keit zu zeigen und geschlossen zur Urne zu, gehen. Der Vor¬
sitzende dankte dem Redner für seinen äußerst sachlich gehalte¬
nen Vortrag und schloß die ruhig verlaufene Versammlung.

Sch.
Neuenbürg, 24. März .-Daß die Sängervereinizg . „Freund¬

schaft" es sich zur Ausgabe gemacht hat, neben dem Gesang
auch die Kameradschaft und Las Zusammengehörigkeitsgefühl
zu pflegen, zeigte der Verein letzten Sainstag abend aufs
neue, indem er seinem zurzeit kranken Mitglied Fritz Höhn ein
durchaus wohlgelungenes Ständchen nebst einer kleinen Erfri¬
schungsgabe darbrachle. Gewiß eine schöne Ausgabe, die sich dir
Sängervereinigung „Freundschaft" damit zu eigen gemacht hat.
Der Verein hofft und wünscht, daß seinem treuen Mitglied bal¬
dige Genseung beschicden sein möge, und wie ihn wieder in
unseren Sängerreihen begrüßen können. G.

(Wetterbericht .) Von Island her nähert sich eine
Depression, die den Hochdruck im Westen zurückdrängt. Für-
Donnerstag und Freitag ist deshalb Fortsetzung des vielfach
bewölkten und auch mit vereinzelten Niederschlägen verbunde¬
nen, naßkalten Wetters zu erwarten . »

/V. Herrenalb , 24. März . (Von der Heimattreue.) In
Stuttgart besteht seit fünf Jahren die Gesellschaft Her
reu alb,  welche die Pflege der Heimatliebe als Panier hoch¬
hält . Vor einigen Tagen beging sie in den vollbesetzten Sälen
der Brauerei Frank ihr fünfjähriges Stiftungsfest mit musika¬
lischen, deklamatorischen und dramatischen Aufführungen , bei
welchen hauptsächlich Richard Förstner , Elsa Weller, Otto Küb-
ler, Karl Kübler, Robert Weller und Eugen Waldmann , lauter
Herrenalber Kinder, erfolgreich hervortrarea . In seiner Be¬
grüßungsansprache verlas Hans Weller ein Schreiben eines
Landsmannes aus Herrenalb , worin die ireudige Anteilnahme
der Heimat an dem Gedeihen der Gesellschaft zu beredtem Aus¬
druck kam. Möge es ihr vergönnt sein, auch fernerhin in bestem
Zusammenhalten, getreu der- schönen Schwarzwaldheirnat ge¬
denkend, Me Geselligkeit zu pflegen! Wer die Heimat liebt
und ehrt, ist selbst aller Ehren wert.

/X Herrenalb , 24. März . (Walderziehungsheim Falken¬
burg.) Mit einer erhebenden Schlußfeier wurde die Prüfung
der Koch- und Haushaltungsschule Falkenburg am 21. März
abgeschlossen. Wie durchaus ernst und gediegen das Lehrziel
der weithin bekannten Falkenburg schule angefaßt und erreicht
wird, davon zeugten die prächtigen Arbeiten der Schülerinnen,
die am Samstag trotz der Ungunst der Witterung vielerseits
besichtigt wurden. Pfarrer Horning und Missionar Ostermeyer
boten in eindrucksvollster Weise die Abschi edsanspr ache, die
Schlußandacht mit Gebet, während die Schülerinnen mit Ge¬
sängen, Klabiervorträgen und Rezitationen die Feier verschön¬
ten. Wie wir vernehmen, ist der im Nlai beginnende Sommer-
kurz wieder mit voller Stärke , etwa 40 Schülerinnen, besetzt.

/X Herrenalb , 24. März . (Vereinigung für Winterveran¬
staltungen.) Der vierte Abend im Saal des Hotels zur Sonne
war durch vorzügliche Solis für Violine allein ausgezeichnet,
die Kammermusiker R . Feidner  vom Badischen Landeskhea-
ter Karlsruhe mit hochstehender Kunst üarbot. Dazu trat der
vielseitig belehrende, umfangreiche Film der Badischen Licht¬
spiele Karlsruhe : Quer durch Afrika, Menich und Tier im
Urwald . Auch diese Darbietungen befriedigten die zahlreich
erschienenen Mitglieder in hohem Mkaße.

Höfe» a. d. Enz, 23. März . Am Sonntag abend brachteder Jünglingsverein  in dem bis auf den letzten Platz
besetzten Ochsensaal ein Stück aus der Feder von Frau Dr.
Greesf zur Aufführung : „Belsazars Gast mahl ". Die
an den biblischen Bericht anknüpfende Darstellung führt in dra¬
matisch sich zuspitzender Handlung die Stacht vor, in welchem
Babylon von den Persern erobert wurde. Der erste Akt zeigt,
wie die am Hof Belsazars als Sklaven dienenden Juden sich
nach Erlösung aus der Knechtschaft sehnen und durch einen
außerhalb Babels lebenden Juden , der als Spion der Perser
sich in die Stadt eingeschlichen hatte, in ihrer Hoffnung bestärkt
werden. Im zweiten Akt sehen wir , wie Belsazar und seine
Fürsten in übermütiger Siegesfreude, in der Meinung , die
Perser seien endgültig abgezogen, ein schwelgerisches Trink-
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gelagc halten, wie sie durch die plötzlich an der Wand erschei-
,wnde Flau»menschrist in große Bestürzung geraten und wie
die geheimnisvollen Zeichen durch Daniel auf das über Belsazar
nun hereinbreLsclrde Strafgericht gedeutet lvcrden. Der dritte
Akt zeigt, wie die Perser , die in dem leeren Flußbett des ab¬
geleiteteil Eliphrat in die Stadt eindringcn, die Babylonier
überraschen, wie Belsazar im .Handgemenge fällt mit dem Ruf:
„Gewogen, und zu leicht befunden!" und wie Eyrus den Juden
die Freiheit schenkt. Die Darsteller in ihren farbenprächtigen
orientalischen Kostümen brachten das Stück zu lebendiger, ein¬
drucksvoller Wirkung und ernteten reichen Beifall . Beson¬
derer Dank aber gebührt Frau Dr . Gree ff,  die nicht nur
das packende Stück gedichtet, sondern auch bei seiner Einübung
und Slusstattung Leine Mühe gescheut hat . Der Jungfrauen¬
verein umrahmte die einzelnen Akte mit paffenden Gesängen.

Wirk,ÄUErg '.
Freudenftadt, 24. März . (Krankenhauserweiterunzsbau)

In einer außerordentlichen Sitzung genehmigte die Amtsver¬
sammlung die Erstellung eines Gebäudes mr die chirurgisch
Abteilung des Bezirkstrankenhauses für 56 bis 55 Betten mit
einem Kostenaufwand von 560600 Mark . Ferner wurde be¬
schlossen, für einen Wettbewerb unter den württembergischen
Architekten Preise im Gesamtbetrag von !0 600 Aiark auszu¬
setzen. Wie der Vorsitzende nritteilte, kann mit einem Staats-
deitrag von etwa 10 Prozent der Baukosten gerechnet werden.
- Zur Aufwcrtungsfrage wurde mitgeteilt, daß die Oberamts¬
sparkasse solange nicht aufwerten könne, als nicht die Möglich¬
keit gegeben sei, durch Rückgriff an die Hypothekenfchuldnersich
schadlos zu halten. — Der Abmangel des Rechnungsjahres 1924
beträgt 270 000 Mark »md wird durch eine Ämtskörperschafts-
umlage gedeckt.

Stuttgart , 23. März . (Deutsche Tagung .) Die Bereinig¬
te,r Vaterländischen Verbände von Württemberg und Hohen-
zollern veranstalten am 4. und 5. April , in Stuttgart eine
Deutsche Tagung . Neben einer Bismarckgedächtnissoier am
Samstag , 4. April , verbunden mit Fackelzug zur Bismarcksäule,
wobei General Graf von der Goltz-Berlin die Gedenkrede hal¬
ten wird, sind u. a . am Sonntag , 5. April , vorgesehen ein Feld¬
gottesdienst, aus der Tagung selbst Ansprachen namhafter Per¬
sönlichkeiten, und ein Lichtbildervortrag über „Altgermaniiche
Jahreslansbräuche " von Universitätsprofessor Dr . Hahne-.Halle.
Nachmittags findet durch die „Nationale Bühne ", Berlin , eine
Aufführung statt „Kultnrschmrde", eine Tragödie deutscher Not.
Teilnehmerkarten, gültig für alle Veranstaltungen , für Mitglie¬
der der angeschloffenen25 Verbände zwei Mark , für- andere
Teilnehmer- drei Mark ; außerdem werden Einzelkarten ausge¬
geben. Die Karten können durch die Geschäftsstellender Ver¬
bände oder von der Landesgeschäftsstelleder V.V.V., -Stutt¬
gart , Weitzendurgstraße 29, gegen Voreinsendung des Betrags
(Postscheckkonto Sir. 2234, Stuttgart ) bezogen werden. Die An¬
meldungen zu der Tagung gehen bereits in die Tausende. Für
Diassenquartiere ist gesorgt.

Stuttgart , 24. März . Die heutige Nummer 69 der „Süd¬
deutschen Arbeiterzeitung" ist durch Beschluss des Amtsgerichts
Stuttgart l wegen eines Artikels mit der Ueberschrist „Eine
Proletarische Stimme aus der Reichswehr" beschlagnah,nt wor¬
den. Dös Amtsgericht steht in diesem Artikel eine Aufreizung
von Heeresangehörigen zum Ungehorsam und eine Vorberei¬
tung zum Hochverrat.

Stuttgart , 24. März . (Fleischpreisabschlag.) Ab Mittwoch
ermäßigt sich der Preis für Schweinefleisch von l 10 auf 1 Mk.,
der für Kalbfleisch 1. Qualität von 1.30 aus 120, 2. von 1.10
bis 1.20 aus 1.— bis 1.10 Mark

Großsachsenhcim OA. Vaihingen, 24. März . (Ueberfall.)
Am Samstag abend mutzte ein Fräulein , :as mit dem Abend-
zug von Frankfurt kam, nach Oberriexingen gehen. Da es
schon dunkel war , war es froh, daß des Weges auch eine männ¬
liche Person kam und es nicht allein auf sem Wege ,var . Der
Begleiter hielt sich jedoch immer dicht hinter ihm. Als sic an
dem Großsachsenheimer Wald vorbei waren, kam er rasch aus
das Fräulein zu, versetzte ihm einen kräftigen Schlag ins Ge¬
sicht und entriß ihm die Handtasche, die den „rehrmonatlichen
Lohn sowie etwas Wäsche enthielt. Er entkam unerkannt.

Kirchbierlingen OA. Ehingen, 24. März . (Landung mit
Hindernissen.) Hier landete ein Luftballon, dem vier Ansagen
entstiegen. Sie kamen von Augsburg her, hatten bis zu 2000
Meter Höhe erreicht und auf der Fahrt wissenschaftliche Beob¬
achtungen unternommen . Durch die Landung kam der Ballon
mit Elektrizitätsdrähten in Berührung , sodaß Stromstö . ungen
eintraten . Ferner wurde am Gasthos zur „Traube " ein Kamin-
Leckel abgehoben. Die Ballonfahrer erklärten aber , für alle
Defekte auskommen zu wollen.

Blaubeure «, 24. März . (Vom Schwungrad getroffen) Am
-Samstag wollte in der Zementsabrik der 46 Jahre alte Arbeiter
Johs . Fink von Gerhausen mit einigen anderen Leuten einen
Riemen auf die Haupttransmission auflegen, wozu die sogen.
Schaltvorrichtung im Maschinenhaus vorschriftsmäßig verwen¬
det wurde. Da aber die Kuppelung aus Versehe»! nicht ein¬
gerückt war , kam das Schwungrad der 500Pserdigen Gasma¬
schine in Bewegung. Hiedurch erhielt der an dem Hebelarm
befindliche Fink einen Schlag, der ihn rückwärts »varf , wobei er
so unglücklich fiel, daß er sofort bewußtlos war . In der Nacht
trat dann der Tod ein.

Ulm, 24. März . (Kindstötung .) Die ledige 20 Jahre alte
Fabrikarbeiterin Maria Seng in Kleineislingen OA. Göppin¬
gen wurde vom Schwurgericht wogen eines Vergehens der
fahrlässigen Tötung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt,'
weil sie am 1. Oktober v. I . gleich nach der Geburt ihr unehe¬
liches Kind unter der schweren Bettdecke hatte ersticken lassen.
Die damals noch nicht IS Jahre alte, bisher unbescholtene An¬
geklagte, war Len Versührungskünsten eines verheirateten, als
Zeuge anwesenden Göppinger Architekten zum Opfer gefallen
und hatte unter dem Druck der Angst vor ihrem Vater und der
Schande, sowie infolge großer Schmerzen und Schwächung
durch die heimliche Geburt es unterlassen, sich ihres neugebo¬
renen Kindes anzunehmen.

Ravensburg , 24. März . (Begehrter Posten.) Wie verlau¬
tet, haben sich um die durch Todesfall erledigte Stelle eines
Ortskassiers der Oberschwäbischen Elektrizitätswerke in Biber-
ach bis jetzt nicht weniger als 220 Bewerber , darunter- eine
Azahl Kriegsbeschädigter, gemeldet.

Dietenheim OA. Laupheim, 24. März . (Besitzwechsel.) Das
hiesige Postgebäude, dessen bisheriger Eigentümer Kreuzwirt
L. Rembold war , ist samt Garten um 24 500 Mark an die
Deutsche Reichspost veräußert worden.

Schorndorf, 24. März . (Mit dem Motorrad verunglückt.)
Am Samstag abend hatte Buchdruckereibesitzer Ulrich Rösler,
Verleger des „Schorndorfer Anzeiger", aus der Straße nach
Hebsack bei regnerischemWetter das Unglück, auf der glitschigen
Straße mit dem Motorrad zu Fall zu kommen. Beim Sturz
schlug er aus einen Randstein auf und blieb blutüberströmt lie¬
gen. Zum Glück konnte gleich darauf der Inhaber eines Per¬
sonenkraftwagens, der zufällig auf derselben Straße fuhr , von
dem Unfall benachrichtigt werden, und er verbrachte den Ver¬
unglückten nach Hause. Die Verletzungen find schwer, doch
glücklicherweise nicht lebensgefährlich. Das Befinde« ist nach
de» Nmstmche» befriedigend.

Oberkoche» OA. Aalen, 24. März . (Im Tode vereint.) Ms
am Sonntag mittag die Leiche der Ehefrau des Fabrikarbeiters
Johann Seckler zur letzten Ruhe aus dem Lause getragen wer¬
den sollte, ereilte den 70 Jahre alten Ehemann ein Herzschlag.
Er brach tot zusammen.__

Vermischtes.
Die Madonna von Haigerloch. Der Preußische Minister

für Volksbildung, Kunst und Wissenschaft hat genehmigt, daß
die vielumstrittene Madonna von Haigerloch als Leihgabe in
das Landes,nuseum aus den Zollern kommt.

Arme Kinder, armes Volk! Das neue Heidentum hat iß
unseren, Volke um sich gegriffen in einen. Umfange, der nach¬
gerade grauenerregend ist Offenkundig und unverblümt tritt
der Abfall von Gott zutage. Vor einiger Zeit erhielt eine Leh¬
rerin an einer evangelischen Schule in Magdeburg einen Zettel,
dessen Inhalt die „Magdeburger Tageszeitung " (Nr . 50) ver¬
öffentlichte; er lautet : „Wertes Fräulein ! Meine Tochter
sagte mir heute abend, daß sie eine Stunde nachsitzen soll, wenn
sie das Lied (Ueb immer Treu usw.) nicht kann. Ich möchte
Sie , verehrtes Fräulein , hiermit aufmerksam machen, daß meine
Tochter keinen kirchlichen Religionsunterricht mit besuchen
braucht und dementsprechend auch darnach handeln kann. Meine
Tochter soll nichtnur einen Fingerbreit , sondern 10 Kilometer
weit vom kirchlichen Gott abrücken. Ich bitte Sie , mein Kind
deshalb nicht nachfitzen zu lassen." Unterschrift. Das spricht
Bände.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24. März. Dem Dienstagmarkt am Bieh- und

Schlachthof waren zugefiihrt: 42 Ochsen(unverkauft6). 14 Bullen,
180 (20) Iungbullen, 2IS -90 Iungrinder, 115 (5) Kühe. 873 ,40)
Kälber, 1547 Schweine, 8 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus je I Ztc.
Lebendgewicht: Ochsen1. 45—49 (letzter Markt : 45—50), 2. 34—41
(35- 42). 3. 30—33 .30- 34». Bullen l . 44- 47 (45- 48 , 2. 39- 42
^40—43). 3 32—38 (unv.). Iungrinder 1. 53—56 >54- 57), 2. 43—50
!44—15). 3. 34- 40 (35—41). Kühe 1. 30 40 (32—42>. 2. 18—28
(19- 29), 3. 12- 17 (13—17), Kälber 1. 71- 74 ;80- 83 , 2. 64- 68
(74- 78). 3. 52—60 (62—71). Schafe I. 73—75 (73- 76). 2. 35 bis
60 (unv). Schweine1. 62—66 (67—695 2. 60—62 (64—66). 3 56 bis
58 (59—63), Sauen 45—54 (50—62) Mark. Verlauf des Marktes:
langsam, lieberstand.

Pforzheim, 23. März . (Schlacht»ichmarkt.) Austrieb : 19
Ochsen (unverkauft —), 11 Kühe (2), 30 Rinder (1), 5 Famen,
1 Kalb, 376 Schweine (73). Marttverlaus langsam. Preise
für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. Qualität 30—31, Rin¬
der I. 52—57, Ochsen und Rinder 2. 34»- 14, Kühe 25—it,
Farren 42—49, Schweine 66—69.

Die Preise gelten für nüchtern gewogenem Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkausskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, nrüssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neue«« Nachrichten
München, 24. März Vor dem hiesigen Schwurgerichtbegann

heute der Prozeß gegen den 32jährige» Landwirt .Neünzert und de»
26jährigen Ball,», die beschuldig! sind, in der Nacht zum 4. März
1921 den Kellner Hartung aus .Halle während der Fahrt aus einem
Lastauto von Ulm nach München vorsätzlich ermordet zu haben, weil
Hartung mit der Entente tn Verbindung gestanden habe. Das Ge¬
richt beschloß, für die nanze Dauer der Verhandlungen die Oeffent-
lichkei! auszuschließen.

Miltenberg, 24. NkÜrz Der Polizei ist es gelange», den Dro¬
gisten Wilhelm Bahre, der an dem an dein Prokuristen Josef
Strauß -Frankfurt vor zwei Jahren begangenen Raubmord in Hanno¬
ver beteiligt war, aus einem Gute iu der Nähe von Amorbach zu er¬
mitteln und festzunehmeu. Bahre versuchte sich bei der Festnahme
zu vergiften, was aber .verhindert werden konnte. Ein Komplize,
der Kaufmann Wilhelm Gräs, war bald nach der Tat verhafte!
worden und ist vor kurzem vom Schwurgericht Hannover verurteilt
worden.

Starsen bei Rummelsberg(Pommern), 24. März. Im Störfeuer
See ertranken die 10 und 13jährigen Söhne des Besitzers Misch,nk,
als sie das morsche Eis des Sees betreten wollten. Die zu Hilfe
eilende 19jährige Schwester der Knaben brach gleichfalls ein und
konnte nur unter großen Schwierigkeiten von Nachdarsleutengerettet
werde».

Lauenburg in Ostpreußen, 24. März. In einem Unterstand
wurde eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt, die ein l7 jähriger Bursche
betrieb. Es wurden eine große Anzahl fertiger Fünfmarkscheine und
andere nicht fertige Falschgeldscheine oorgefunden. Die gefälschten
Scheine sind den echten sehr ähnlich, nur fehlt das Wasserzeichen.

Berlin , 24. März. Gestern avend entstand im Nordosten Ber¬
lins zwischen den Angehören des Bismarck-Bundes, die Wahlblätter
verteilten, und Mitgliedern des roten Iungsturms eine Schlägerei,
bei der die Kommunisten von Messern und Schlagringen Gebrauch
machten. Auf beiden Seiten wurden mehrere Personen verletzt. Die
Polizei zerstreute die Menge und nahm sieben Beteiligte fest.

Berlin , 25. März. Reichstag und preußischer Landtag treten am
kommenden Dienstag den 31. März wieder zusammen, der Reichstag
um 3 Uhr, der Landtag um 2 Uhr nachmittags. Aus der Tages¬
ordnung der Landtagssitzung steht an erster Stelle die Wahl des
Ministerpräsidenten.

Berlin , 24. März . Die Leitung der DemokratischenPartei
«richtete an das Reichsministerium des Innern das Ersuchen,
ihren Bewerber um das Amt des Reichspräsidenten durch den
Rundfunk zu dem deutschen Bott sprechen zu lassen. Entspre¬
chend dem überparteilichen Charakter , der nach Ansicht der
Reichsregierung der Rundfunkorgamsation gewahrt bleiben
muß, war es nicht möglich, diesem Ersuchen stattzugeben, zumal
die hinter anderen Bewerbern stehenden Parteien und Gruppen
z. T . nicht mehr in der Lage waren, ihrerseits Ansprachen
ihrer Kandidaten zu ermöglichen. Da demnach eine durch sämt¬
liche Bewerber vorzunehmende Orientierung der Rundfunkteil¬
nehmer nicht erfolgen konnte, hat die Reichsregierung auf An¬
regung des Reichsministeriums des Innern beschlossen, die In¬
anspruchnahme des Rundfunks aus Anlaß der Wahl am 29. 3.
nicht zuzulassen.

Paris , 24. März. Das französische Außenamt versucht, die eng¬
lischen Schwierigkeiten im Orient auszunützen, um England den Wün¬
schen Frankreichs in Europa gefügig zu machen.

Moskau . 24. März. Nach 17stündiger Beratung verkündete das
Moskauer Bezirksgericht das Urteil im Sinclair-Prozsß, wonach die
Konzession außer Kraft gesetzt und für nichtig erklärt wird. Die
durch die Sinclair-Compagnie hinterlegten 200 000 Rubel werden
freigegeben. Sie unterliegen nicht der Üebergabe an die Staatskasse
der Sowjetunion.

Wahl des hessischen Staatspräsidenten.
Darmstadt , 24. März . In der heutigen Landtagssitzung

wurde der bisherige sozialdemokratische Staatspräsident Ulrich
mit 39 Stimmen der Sozialdemokraten, Deutschdemokratenund
des Zentrums gegen 20 Stimmen der Rechtsparteien zum
Staatspräsidenten von Hessen gewählt . Zum Innenminister
wurde der Zentrumsabgeordnete von Brentano , zum Finanz-
minister der Demokrat Henrich und zum Wirtschafts.ninister
der Sozialdemokrat Raab gewählt.

Krupps Entmilitarisier ««».
Este«, 24. März . Bei einem Essen, das die Friedrich Krupp-

AG . heute den ausländischen Journalisten gab, führte Ge¬

heimrat Baur von, Direktorium in einer Rede u. a. aus : De«
Pariser Behauptungen , daß Krupp noch Leine der Forderungen
auf Zerstörung von großen Maschinen ausgesührt habe, nn-
dem Artikel der „Daily Skews", es hätte ein Sachverständiger
aus die Frage , was denn in der Richtung der Zerstörung der
Anlagen zur Herstellung von Kanonen geschehen'ei, geantwor¬
tet : „Praktisch nichts," möchte ich noch einige Tatsachen eut-
gegenstellen und über das, was wir zerstört haben, insbeson¬
dere über die Zerstörung großer Maschinen für die Herstellung
großer Geschütze sprechen. Bei Kriegsende, an, l. November
1918 bestand der Maschinenpark der Essener Werke aus 20 696
Maschinen. Am 1. Januar 1925 waren aus Anordnung der
interalliierten Militärkontrollkömnnsfion zerstört und zerstreut
9173 Maschinen. Für unsere Umstellung haben wir natürlich
neue Maschinen anschafsen müssen, aber ich erkläre ausdrücklich,
daß wir nicht eine Maschine für die Anfertigung von Kriegs¬
material angeschafft haben. Die interalliierre Militärkontroll-
konrmission hat seit Mai 1920 die Beseitigung der Maschinen
überwacht, und zwar sehr scharf. Gegenüber der großen Zahl
von über 9000 bereits zerstörten Maschinen handelt es sich jetzt
nur um die geringfügige Zahl von 3-1 großen Maschinen, deren
Zerstörung die interalliierte Militärkontrollkommission noch
wünscht. Außer den 9173 Maschinen sind noch 379 Anlagen,
die bisher der Herstellung und Montage von Kriegsmaterial
gedient haben, zerstört. Ferner sind 11 Montage -Schächte und
Ringaufrichterei -Schächte zerstört und unbrauchbar gemacht
worden und über 800 000 Spezialwerkzeuge für Kriegsmaterial-
fabrikatiou. Aus den Schießplätzen und der Feuerwerkerei des
Werkes „Wälle" sind über 100 000 Kubikmeter Erdmasse und
über 22 000 Kubikmeter Mauerwerk niederge, issen worden. Daß
nach solchen Zerstörungen aus unserem Werk eine geheime
Kriegsmatcrialsabrikation unmöglich ist, wird Ihnen klar- ge¬
worden sein.

Gegen die Preissteigerung am Baumaterialienmartt.
Elberfeld, 21. März . Die Stadtverordneteu beschlossen, die

Regierung zu ersuchen, ihr Augenmerk aus die Vorgänge am
Bauinate-rialienmarkt zu richten und zu verhindern , daß die
Preise der Baumaterialien zu schwindelhafterHöhe steigen und
die geldlichen Opfer, die Reich, Länder und Gemeinden ' ür den
Wohnungsbau gebracht haben und noch bringen, fast illusorisch
gemacht werden. Hier müsse die Regierung mit fester Hand
dirrchgreistn.

Dir Berufung im RotHardt-Prozeß.
Magdeburg , 24. März . Zu Beginn der heutigen Verhand¬

lung gibt der Vorsitzende Kenntnis von den, Beweisantrag de,
Staatsanwaltschaft , der sich gegen den Beweisantrag der Ver¬
teidigung richtet, in welchem der Zeuge Davidson und andere
für die Prüfung der Glaubwürdigkeit Scheidemanns genannt
werden. Von der Verteidigung wird zu diesem Antrag der
Staatsanwaltschaft sofort ein umfangreicher GegenLeiveisantraz
gestellt, in dem es u. a. heißt : „Der gegen die Glaubwürdig¬
keit des Zeugen Scheidemann von der Verteidigung genannte
Zeuge Davidson soll nach der Ansicht erngeweihter Krene nur
deshalb als geisteskrank hingestellt werden, weil er zu viel
Intimes von führenden Mitgliedern der mehrheitssozialdemv-
ttatischen Partei wußte. Er ist aber ein hochintelligenter, ge,-

'stig und seelisch weit überragender Menich. Wie wenig Ach¬
tung der Zeuge Scheidemann vor der Wahrheit und der objek¬
tiven Darstellung von Geschehnissen hat, soweit sie seine Penon
angehen, beweist unter anderem der Umstand, daß er seiner Zeit
versucht hat , ein gegen ihn und einige seiner Freunde schwe¬
bendes Ermittlungsverfahren durch Versprechung von Vortei¬
len zur Einstellung zu bringen ." Als erster Zeuge wird in dec
heutigen Sitzung der frühere preußische Handelsminister Sie-
ring vernommen Er war während des Januarstreiks zweiter
Bevollmächtigter des Bezirks Groß -Berlin >m Deutschen Me¬
tallarbeiterverband . ^ eine Bekundungen bringen nichts wesent¬
lich neues. Der Vorsitzende verliest während der Vernehmung
eine durch ein ärztliches Attest bestätigte Mitteilung des Ober¬
bürgermeisters Scheidemann, daß sein schlechter Gesundheitszu-
'tand ihm sein Erscheinen in Magdeburg vorerst unmöglich
mache. Rechtsanwalt Dr . Martin : Ich habe erst letzten Sams¬
tag Scheidemann in Berlin im Reichstag getroffen.
Zu Beginn der- Nachmittagssitzung wies Generalstaatsanwalt
Storp darairf hin, daß durch die Unmöglichkeit, Schcidemann
in den nächsten Tagen zu vernehmen, eine neue Sachlage ge¬
schaffen sei. Wenn Scheidemann überhaupt nicht vernomme«
werden könnte, so würde sich die Notwendigkeit der Vertagung
der Verhandlung ergeben. Die Staatsanwaltschaft schlägt da¬
her vor, zunächst die Zeugenvernehmung auszuietzen. Sie will
ich durch Funkspruch nach Kassel wenden und ein kreisärzt¬
liches Zeugnis darüber erbitten , ob und wann der Zeuge
Scheidemann sich einer ausführlichen Vernehmung und Gegen¬
überstellung in Magdeburg aussetzen könne. Die Antwort ans
diesen Fuukspruch werde am Mittwoch in Magdeburg sein kön¬
nen, sodaß spätestens am Donnerstag über die Frage entschiede*
werden könne, ob weiter verhandelt werden kann oder nicht.
Jedenfalls soll der Zeuge Davidsohn, der ja unbedingt in Ge¬
genwart Scheidemanns vernommen werden müsse, abbestellt
werden. Das Gericht beschloß daraus die Absendung des Funk-
pruchs nach Kassel, in dem um eilbriefliche Uebersendung deS

kreisärztlichen Zeugnisses ersucht wird . Daraus wurde der
Zeuge Maltzahn über die Maßnahmen der Streikleitung ver¬
nommen der erklärt : Für die -revolutionären Obleute war es
ganz selbstverständlich, daß während der Bewegung den Gc-
tellungsbefehlen nicht .Folge geleistet wurde. Als die Bewe¬

gung zu Ende war , wurde die Parole ausgegeben, daß den Ge¬
stellungsbefehlen Folge zu leisten sei; die Befehle wurden auch
befolgt, um so die revolutionäre Bewegung an die Front zu
tragen . Polizeirat Henninger hat in ganz hervorragender
Weise dafür gesorgt, daß das, was man so „Dolchstoß" nennt,
ermöglicht wurde, denn er hat mehr als 40 000 gut einexerziertr
Arbeiter an die Front geschickt. — Nach ausgedehnten Ausein¬
andersetzungen über die Verfasser eines ausgegebenen Flug¬
blattes wird noch der Zeuge Richard Müller , der „Leichenmäl-
ler", vernommen, der seine Aussagen ans dem ersten Prozeß
wiederholt. — Darauf werden die Verhandlungen auf Mitt¬
woch, vormittags 9^ Uhr, vertagt Es soll dann »der Pfarrer
Koch vernommen werden, sowie eine nochmalige Gegenüber¬
stellung ikr Zeugen Syrig und Gobert erfolgen.

Dr . Falk über die Versackungspolitik.
Köln, 24. März . Herr Justizrat Falk verbreitet folgende

Erklärung : Die von Dr . Jarres und von der ihm nahestehen¬
den Presse beliebte Polemik nötigt mich zu einer Erwiderung.
Ich vermag zwar nicht zu erkennen, inwiefern Dr . JarreS
'eine eigene Politik dadurch rechtfertigen -könnte, daß er an¬
deren den Borwurf der „Versackungspolitik" macht, will mich
aber jetzt mit einer Politik nicht beschäftigen, sondern lediglich
zu den. Angriffen gegen meine Partei und mich Stellung neh¬
men. Nach der „Kölnischen Zeitung ", Morgenausgabe vom
23. März , soll Dr . Jarres in Hamburg erklärt haben, - aß da¬
mals im Herbst 1923 maßgebende Führer des Rheinischen Zen¬
trums und der Rheinischen Demokratie in der kritischsten Zeit
ich nicht gescheut haben, als den einzig noch verbliebenen LS-
üngsweg Verhandlungen mit dem Feinde porzuschlagen, bei
denen die Zugehörigkeit des Rheinlandes preisgegeben und eiu
elbständiger Staat außerhalb des Reiches vertragsmäßig zugs¬

standen werden soll. Wenn Dr . Jarres diese Aeußerung geta»
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io bat er soweit die Demokratie in Betracht kommt, für die
allein ich zu sprechen habe, eine unwahre Behauptung aufge-
Lellt Die rheinische Demokratie wurde wiche Führer nacht
A ihren Reihen geduldet haben. Herr James wird nacht um-
kin können zu sagen, von wem und wann und an welcher Form
Le SßLg ^ an s« n soll. In der Jarres nahestehenden
Dresse werde ich als derjenige chezeachnet, der für dae Loslo,ung
der Rheinlande vom Reich durch eine Verständigung amt dem
Leinde ud für die Bildung eines selbständigen Rheinstaates
M ausgesprochen oder gewirkt haben soll. Wer mich und
meine Arbeit kennt, iveiß, daß das falsch ,ean muß. Soweit amr
aesaat worden ist, gründen sich die Angriffe gegen mich aus die
«Mung die ich bei den Tagungen zu Barmen und Hagen am
-,4 25 Oktober 1923 eingenommen habe. Bei dieser Ge¬
legenheit habe ich den bekannten Vorschlag des Herrn Professor
D^ ldenbaner, ein Direktorium zu gründen, und ebenso die sich
Saran anschließenden Darlegungen des Herrn Oberbürgermei¬
sters Adenauer bekämpft. Ich habe erklärt, zu einer Loslösung
des besetzten Gebietes vom Reich oder von den Ländern meine
Austinrmung an keiner Form geben zu können Wenn solche
Acnderamgen unter dem Druck der Bajonette «rnsgezwungen
werden, so möge man sie tragen , aber um der deutschen Zukunft
willen dürfe die Bevölkerung des besetzten Gebietes selbst keinen
Tchritt tun, der zu einer staatsrechtlichen Aendernng führen
kann. Ob vielleicht später einmal der jetzt noch vorherzusehende
Fall eintreten könnte, der es zur patriotischen Pflicht mache,
zu erwägen, ob man durch Verhandlungen dem Deutschen
Reiche dienen könne, könne dahingestellt bleiben. Diese Frage
als gegeben anzuerkemaen, habe ich abgelehnt. Am folgenden
Tage an Hagen habe ich in Gegenwart des damaligen Reichs-
Lmzlers Stresemann ausgeführt , daß wir uns nur der Gewalt
nagen können. Daß Liese Behauptung richtig ist, werden die
Teilnehmer an beiden Besprechungen bekunden können. Mein
Ziel war stets und unverrückbar das gleiche: Die Loslösung
Ws besetzten Gebietes zu verhindern. Meine Politik bat sich
als richtig erwiesen. Falk.

Blinder Bezichtigungs -Eifer.
Berlin , 24. März . In der Streitfrage , wer „Versackungs-

volitik" getrieben hat, folgt Gegenstoß und Abwehr immer
schneller auseinander. Zur selben Zeit, da der vom Reichsblock
besonders scharf attackierte Justizrat Falk die oben mitgeteilte
Erklärung verbreitet, in der er der Behauptung Dr . Zaires
entgegentritt , erscheint die Rechtspresse mit neuen Anschuldigun¬
gen gegen Persönlichkeiten des Zentrums , der Deutschen Demo¬
kratie und der Sozialdemokratie aus dem Plan . So bezichtigt
der- „Lokalanzeiger" den „heimlichen König des rheinischen Zen¬
trums ", Geheimrat Hesse aus Hagen, daß er die sofortige
Tchafftmg einer eigenen rheinischen Währung verlangt habe.
Der- Vorsitzende der rheinischen Sozialdemokratie Picard -Ko¬
blenz sei mit der kategorischen Forderung hervorgetretsn , die
Ausrufung der rheinischen Republik vorzubereiten und kein
Sozialdemokrat hätte dagegen Einwendungen gemacht. Die
„Deutsche Tageszeitung" stellt die Behauptung auf, daß die
Minister Dr . Brauns vom Zentrrkm, Hilferding und Braun
von den Sozialdemokraten sowie auch Dr . Gehler für die Ein-
üellung der llnterstützungszahlungen an die Rhein - und Ruhr-
kämpser eingetreten seien. Wenn die „Enthüllungen " in diesem

Stile weiter gehe», wird ja wohl so u»gefithr alles , was damals
hinter verschlossenen Türen erwogen und verhandelt wurde, zur
Kenntnis nicht nur der deutschen Oeffemllchkeit, sondern auch
des Auslandes gelangen . Daß uns das nicht gerade von Nutzen
sein kann, dürfte wohl jeder einigermaßen Einsichtige zugeben.
Wir meinen : Auch ein noch so scharfer Wahlkampf entbindet
nicht von gewissen Rücksichten aus außenpolitische Wirkungen.

Die Ausschreitungen der Besatzungstruppen.
Dem Reichstag ist eine dritte Denkschrift über die Ausschrei¬

tungen der Besatzungstruppen im besetzten Gebiet zugegangen,
die im Januar 1925 abgeschlossen wurde. Im allgemeinen
sind nur die wichtigeren Fälle ausgenommen worden; die tat¬
sächlich vorgekommene Zahl der Ausschreitungen ist erheblich
größer . Im Ruhrgebiet sind, soweit bekannt, in der Zeit vom
11. Januar 1923 bis I . August durch Maßnahmen der Be¬
satzungstruppen insgesamt 740 Personen körperlich verletzt wor¬
den, davon 137 tötlich, und zwar 30 durch Schußverletzungen
aufgrund eines Willküraktes, 60 durch Schüsse von Wachtposten
oder Patrouillen , 39 durch Kraftwagen , Fuhrwerke oder andere
Unfälle und 8 durch Mißhandlungen . Unter den 137 Getöteten
war eine große Anzahl von Familienvätern und Ernähern von
Familienangehörigen . Dabei muß noch in Betracht gezogen
werden, daß ein erheblicher Teil der Unfälle überhaupt nicht
zur Kenntnis der Behörden gelangte, weil die Verletzten auf¬
grund von Vergeltungsmaßnahmen der Besatzungstruppen oder
aus Scham keine Anzeige erstatteten.

Der Stapellmrf des Llohddampfers „Berlin ".
Am Dienstag nachmittag um 4 Uhr lief auf der Werst des

Bremer Vulkan in Vegesack bei Bremen der von dem Nord-
deutschen Lloyd erbaute große Doppelschrauben-Personen - und
Frachtdampfer „Berlin " vom Stapel . Oberbürgermeister Tr.
BÜß-Berlin hielt die Taufrede, in der er u. a. sagte: Der
Norddeutsche Lloyd will heute zum dritten Male eines seiner
herrlichen Schiffe mit dem Iftrmen „Berlin " taufen lassen. 1868
lief die erste „Berlin " in England vom Stapel , r908 wurde
die zweite „Berlin " durch meinen Amtsvorgänger , Oberbürger¬
meister Kirchner aus der Weserwerft getauft . Heute stehen Wir
bewundernd und staunend vor diesem Schiss, das deutsihe Tech¬
nik, deutschen Willen, deutschen Fleiß, deutsche Tatkraft der
Welt zeigen will. Geht sie hinaus in die Welt, diese neue „Ber¬
lin", so soll sie künden, daß wir Deutsche friedliche Arbeit auf
der Welt leisten wollen. Möge diese ,Merlin ", die vielen jungen
Deutschen, die ihr Vaterland in dieser harten Zeit verlassen

' müssen, zum letzten Male grüßen, ihnen immer und immer wie¬
der znrnsen : Denkt der Heimat ! Denkt derer, die hier aus¬
harren müssen in schwerer harter Arbeit ! Kehrt zurück, wenn
die Heimat euch ruft , auch wenn das Glück euch draußen gün¬
stig ist."

Gegen die Knebelung des deutsche« Lustsahrzengbaus.
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , begeben sich

in diesen Tagen Vertreter der beteiligten Reichsressorts nach
Paris zu Besprechungen mit der Botschafterkonferenz über die
Fragen der dem deutschen Luftfahrzeugbau durch das Londoner
Ultimatum auferlegten Beschränkungen- Die bisherigen Ver¬
handlungen der Ententcstaaten unter sich haben bekanntlich
kein Ergebnis erzielt, das aus deutscher Seite auch nur einiger¬

maßen hätte befriedigen können. Trotz der englischen Vorstel¬
lungen war Frankreich nur zu ganz belanglosen Konzessionen
bereit.

Eine Niederlage der Opposition im englischen llntrrhanse.
Der Antrag der Arbeiterpartei , den Marineetat um 1000

Pfund herabzusetzen als Tadelsvotum wegen des Ausbaus von
Singapore wurde mit 280 gegen 129 Stimmen abgelehnt.

OberamtSfiadt Neuenbürg.

Mhl dks ReiWWllten.
Die hiesige Stadt ist in zwei Wahlbezirke eingeteilt

und zwar:
WahlbezirkI für die Bewohner rechts der Enz

(Abstimmungsraum im Rathaus),
Wahlbezirk II für die Bewohner links der Enz

(Abstimmungsraum im Schulhaus).
Die Abstimmung selbst erfolgt am

Sountag den 2» März 1S2S,
von vorm. 9 Uhr bis nachm. 6 Uhr.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Stimmzettel amt¬
lich hergestellt sind, daß sie alle zugelassenen Wahlvorschläge
enthalten, daß der Stimmberechtigte bei der Stimmabgabe
durch ein Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst erkennbarer
Weise den Anwärter bezeichnet, dem er seine Stimme geben
will, daß der Stimmberechtigte, der keinem vorgeschlagenen
Anwärter seine Stimme geben will, den Namen der Person,
der er seine Stimme geben will, auf den amtlichen Stimm¬
zettel, in das hiezu freigelafsene Feld schreibt und daß Stimm¬
zettel, die diesen Bestimmungen nicht entsprechen, ungültig sind.

Stimmscheine werden hier bis längstens nächsten Sams¬
tag mittag 12 Uhr ausgestellt.

Die ausgegebenen Wahlpostkarten und, soweit nötig,
Lesebrillen, sind zur Abstimmung milzubringen.

Es wird empfohlen, möglichst nicht erst in den letzten
Stunden, sondern in den ruhigeren Vormittagsstunden zu
wählen_ Stadtschultheiß Knödel.

Overamtaftadt Renendürg.

Di« Hun9eb«Mz«r
werden auf ihre Pflicht zur Au vnd Abmeldung ihrer Hunde
in der Zeit vom l . bis 18. April aufmerksam gemacht. Wer
bis zum 15. April die Abmeldung eines bis dahin ver¬
steuerten Hundes unterläßt, hat die Abgabe für das neue
Steuerjahr sortzuentrichten. Wer nach dem l. April einen
steuerbaren Hund zu halten beginnt, hat hievon binnen zwei
Wochen der Gemeindebehörde Anzeige zu erstatten.

Steuer ralschretberet: Schäfer.

«Û ^ , F Eil « Hclween-elße Dä'sclie ln wenig 3iunc!en oline^el!)en mii^ uno
ßüdlhöpD ^ clen öÜ/'o ^ aus ^allselje. 6enciue Anweisung ülzsr'a!!er!iältlic^

Bolksrvahl des Reichspräsidenten.
„Der Reichspräsident wi d vom Volke gewählt ". Was die Verfassung zugesichert hat: Endlich soll es dem Volke werden. Am 29. Mäcz ist der Mann zu wählen, demsü> die nächste» siebenI chce di-- Führung der Geschicke des Deutschen Bockes anvert-aut werden toll. -
Der ehemalige Re chsmin ster des Innern, Oberbürgermeister Dr . Jarres ist der einzige Kandidat, der entschlossen ist, »« Voller Ueberparteilichkeit das Amt des Reichs¬

präsidenten zu tühlkn. denn seine Mitbcwerber sind Kandidaten ihrer Parteien. Unter Volk aber braucht an der Spitze des Reiches einen Mann, der sich freigemacht hat aus den
Umklammerung?» des Pattem, sens und dessen Amtsführung daher von dm verschiedensten Parteien, Verbänden und Organisationen gleichermaßen geschätzt und anerkannt wird.

Her, Oberbürgermeister Dr . Jar es , für dessen Wahl wir uns ein setzn, ist ein bewährter Beamter, der um seiner Treue 4« Volk « nd Baterlavv willen während des
Ruhiknmpfesm jronzösiiche» Militärgefängntssen hat schmachten müssen. Mit aufrechtem Mauuesmute hat er seine Aemter von jeher geführt, durch« «bestechliche Lauter¬
keit ves Lharak ^ r « hat Herr Dr . Jarres sich das Veitrauen der gesamten Bevölkerung der Industriestadt Duisburg und des Rheinlcmdes erworben, ein Vertrauen, das sich
auch in jchwerner Zeit bewährt hat.

So dürfen wrr den Uezirksangehörigendie Wahl des Herrn OberbürgermeistersDr Jarres zum Reichspräsidenten mit gutem Gewissen empfehlen; er ist der Mann, dessen
Vergangenheit und dessen Persönlichkeitd-e Gewähr bietet, daß das von ihm verwaltete Amt des Reichspräsidentenein Hort der Volkstrrue und VatrrlanbSliede , daß seine
Amtsführung«me Bürgschaft für Sittenstreng » « nd Gerechtigkeit , daß seine Präsidentschaft der Anfang des nationalen Aufstieges und der sittliche » Ernenernng des
deutschen BoEs und StaatslebenS wird. Tamm:

„Wählt Dr. Jarres !"
Namens des überparteilichen Bezirksausschusses: »

Dr. E. Metzger, SSgewerksbefitzer, Höfe«.
Arnbach : König. Emil, Landwirt, Stoll, „Adler-Witt. Vrinberg : Aldinger, Gottl., Landwirt, Kling. Adam. Vernbach : Knll, Schultheiß. vieselSberg : volle, Michael,
Landwirt, Kusterer, Joh ., Gg-, Landpostbotea. D. Virkeuseld : Arnold. Wilh.. Bankbeamter. Beck. Dr., Arzt, Walz. Wilh ., Schreinermeifter. Eqlmbach : Baumau«, Ober¬
lehrer, Bott, Gottlieb, Platzacbetter, Dorn, Dr., Chefarzt, Charlottenhöhe, Aaatz, Gärtner, Haberlen, Alt-Schultheiß, Keller, Fritz, Fuhrhalter, Keppler, Friedr., Sägewerkbesitzer,
KSbler, PH., Zigarren-Fabrikant, KSHefuß, Oberlehrer, Luther, Rekmr, Neumaua, Bäckermeister, Ramm, Dr.. Forstmeister, Rentschler, Wilh., alt, Schuhmachermeister, Schneider,
Gewerbelehrer. Schuster, Verwalter, Charlottenhöhe, Seyfried. Karl. Wegbauunternehmer. Louweil -tt". Faaß, Friedr., zum „Rößle", Rapp, Johann, Amtsdiener. Dennach:
Kuder, Paul . Hauptlehrer. Dobel : Allinger. Karl, Schultheiß, Huzele, Karl, Dr. med., Arzt, Keller. Karl, Maurermeister. Köllig, Wilhelm, Landwirt, Kraft, Karl, Schmied-
meister. Wacker, Karl. Wcgwart. EasrlSbranv : Speer , Gemeindepfleger, Weireter. Oberlehrera. D. Sozklvsterle : Zipperlen, Paul , zum „Waldhorn". Aeldrennach:
Blaich. Karl, Kaufmann, Bürkle, Gottlieb. Schmied, Fieß, Otto. Wagnermeister, Harsch, Dr., Schöuthaler, Friede , Holzhändler, Schöuthaler, Wilh , Hvlzhändler, Schöuthaler,
Gottlieb Postagent. Pfinzweiler : Gaus, Ernst, Anwalt, Kling, Ernst, Sägewerkbesitzer. Präfentzansen -Vbernhanseu : Ahr, Ernst, Landwirt, Glauner, Gemeindepfleger,
Keller, Gottl , Knopf Fabrikant, Genfer, Gottl.. Landwirt, »rnnbach : Gehrrng, Oberlehrera. D.. Rentschler, Gotllieb, Landwirt. Herrenalb : Bienz, Friedr., Hotelier,
Böpple, Forstmeister. Grüb, Stadtschultheiß. Hauber, Adolf, Hotelier, Keller, August, Monteur, König, August, Kaufmann, Mayer, Wilhelm, Bankvorstand. Mönch, Hermann,
Posthalter, Trankler. Wilhelm, Apotheker, Pfeiffer, Hotelier, Watdner, Gustav, Slraßenwart. Höfen a. E . : Fegert, Oberlehrer, Feldweg, Schultheiß. Großmanu, Hermann,
Obersäger, Krämer, Hermann. Sattlermeister, Lemppenau, Hermann, Fabrikant, Lnstuauer, Fritz. Fabrikant, Mettler, Johann, Säger, Mettler, Wilhelm, Säger, Rehfueß,
Eugen, Fabrikant. Sader . Heinrich, Sattlermeister, Treiber, Heinrich. Metzgermeister. 'Jgelstoch : Bertsch, Friedr., Landwirt, Krauß. Schultheiß. Keppler, Friedr., Hauerobmann.
Kapfenhardt : Burkhardt, Jato - , beim „Rößle", Landwirt, Hauff, Zimmermeister. Langenbranb : Weiß, Forstwart. Loffenau : Huttenlocher, Friedrich Maisenbach:
«toll , Schultheiß. Zaine « : Neuweiler, Jakob, Landwirt. Reaenbtirg : Baab, Ludwig, Oberstraßenmetster, Beller. Georg. Ingenieur. Vöcker, Dr., Arzt, Böpple, Julius,
Dr. vet., Tierarzt, vozeuharbt, Hugo, Apotheker, Conze, Heinrich, Gollmer, Hermann, Fabrikant, Halft, Emil, Bäckermeister, Jerratsch. Eisenbahnmeistera. D., Kaiuer, Christian,.
Bäckermeister, Leuchtenberger, Hauplmanna. D.. Lutz, Martin- Kaufmann, Mahler, Eugen. Kaufmann, Renß, Karl, Bezirksnoiar. Schmidt, Arthur, Kommerzienrat, Schumacher,
Karl, Wirt, Stierten, Oberpostmeister. Rensatz : Kaöller, Schultheiß. Oberlengenhardt : Stahl , Schultheiß. Baier. Gottliev, Landwirt. OberoiebetSvach : Kraut, Gott¬
lost. Maurer, Wiegner, Hauptlehrer. Unterniebrlsbach : König, Fr ., Landwirt. Ottevhanse « : Keßler, Scdul.heiß, Reister, Wilhelm, Fabrikant, Schmidt, Ehr., Mühlen-
befitzer, Weiß, Erich, Landwirt. Rotenbach : Blaich, Werkmeister, Hermann. Wilhelm, Buchhalter, Holzer, Emil, Direktor. Sa mba « : DittuS. Wilh., früh. Gemeindepfleger.
Schömberg : Bitzer, Apotheker, Burghard, Friede., zum „Löwen", Burkhardt, Friedr.. Metzgermeister, Detst, Dr., Oberarzt, Coersbusch. D>., Chefarzt, Hermann, Schultheiß,
Hochstetter, Apotheker, Koppler, Schneidermeister, Lörcher, Friedr.. zur „Linde", Mönch, Friede., Kaufmann, Oelschläger, Gottl., Kirchenpfleger, Rometsch, Karl, Fabrikarbeiter,
«chönheinz, Direktor, Schröder, Dr,. Chefarzt, Schwermaun, Dr., Facharzt, Svpper, Pfarrer. Wahl, Dr., Orlsarzt. Schwan« : Bürkle, Ernst, Holzhändler. Gchwarzeubrrg:
Schwammle. Schultheißa. D. Unterlengenhardt : Hartman», Schultheiß, Kugele, Fritz, Landwirt. Wtldbad : BStzüer, Pauline, Batzuer, Schuhmacher, Bosch. Frau, vrehm,
Bezirksnotar. Eisele, Gasta», Eitel. Oberpostschaffner, Eitel, Bergbahmchaffner, Farbach, Saktlermeifter, Federliu, Dr.. Stadtpfarrer, Fiackh, Forstmeister, Ftvckh, Frau Forstmeister,
Attische zur Post, Funk, Julius . Konditor, Grnoner, Forstwart in Sprollenhaus, Greßman», Adolf, Privatier. Güthler sen., Flaschnermeister, Josenhaut . Wilhelm. Dr., Arzt.
Krauß, Bäck-rmeistersfrau, Krauß, Metzgerobermeister. Kiefer z. „Deutschen Hof", Layher, Arztgattin, Löffler, Oberbahnschaffner, Haag, Gottl., Anwall in Nonnenmiß. Knch, Fritz,
Zimmermeister, Miak, Badmeister, Mösstuger, Fr., Holzhauer in Sprollenhaus, Mutterer, Joh ., Anwalt in Sprollenhaus, Pfau , Hauptlehrer. Pritzelmaier, Fabrikdirektor, Schlüter,
Wilhelm, Sckloffermeister, Schuft- . Ehr., Zimmermeister. Schober, Gärtner, Schweizer, Reallehrer, Schwerdtle, Schloffsrmeister, Seyfried, W.. Holzhauer in Sprollenhaus,

Stephan, Apotheker, Stenrer, Professor, Treiber, Emm«, Fra«. Walz, Oberlehrer, Weidner, Dr.. Zahnarzt, Wiedmaier. Hauptlehrer in Sprollenhaus.
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für Bettbezüge und Störs
ganz besonders geeignet,
großer Posten einge¬

troffen.
90cw 140em 150ewbr.
1.60 2.40 2.50'

Ein Posten blau- und
rot-weiß karrierte

Wl -IilWlü,
Meter SS ŝ.

Telefon Nr . 80.

Gutes Klavier
für drei Monate Sommer-
aufenthalt in Gaistal

zu miete « gesucht.
Angebote mit Preis an

KammersängerinM . v. Ernst,
Karlsruhe, Leopoldsplatz 7s.

Wmö-Gmm!
Mache» Sie eine«

«ersuch!
Viele Aufträge u. Nach¬
bestellungen find der
beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und
anerkannt guten Waren.
FabnadschlSvche 98 L
extra pr. Qual, 1.18  ^
SttapazlerdeLe 2.85»
Mamelpr .Qual. 3.50.

. extt. pr.Lnal . 4.25
Sebirgsdelkepr.4.58^

, exttapr . 5.0« „
Fahrräder 68.08 „

1 Jahr Garantie -
NSHmaschinev 98.88 „

10 Jahre Garantie
Ausführl .Katalog geg. Ein¬
sendung 10 in Briefm.

AriBlI R-svv,
Hildesheim 468.

liMmaMli!:
Teigwaren

Nudeln
Pfund Pfg.
von V an

Milluram
oste«

Pfund GM Pfg.
von an

Mn-Mmarmll
offen und in Paketen

Min-Kuhlnu-kluI
Spaghetti,

feinste Hartgrießwares

Pfund 55 Pfg.

Ekannkueß

Gewerbeschule Neueubörg.
Aufforderung zur Anmeldung.

Das Schuljahr 1925/26 beginnt am Mittwoch - e«
l . April 1925. Sämtliche in gewerblichen und kaufmänni¬
schen Betrieben der Stadt Neuenbürg beschäftigten Lehr¬
jungen und Gehilfen sind bis zum vollendeten 18. Lebens¬
jahr schulpflichtig. Sie haben sich zu den unten bezeichneten
Zeiten im Zeichensaal des Schulgebäudes einzufinden. Probe¬
zeit entbindet nicht von der sofortigen Anmeldung.

Lehrstellenlosen Knaben, welche sich erst später einem
Berufe widmen wollen, wird in ihrem eigenen Interesse
empfohlen, sich bereits am 1. April anzumelden.

In auswärtigen Gemeinden beschäftigte junge Leute
können an demselben Tag ausgenommen werden.

Es haben zu erscheinen:
1. Neueinlretende Schüler, sowie dir nicht Versetzten der

seitherigen Klaffe l:
am Donnerstag den 2 April, vorm. 8 Uhr.

2. Die Schüler der neuen Klaffe U:
am Mittwoch, dea l . April, vorm. 8 Uhr.

3. Die Schüler der neuen Klaffe lll:
am Freitag de« 3. April, vor» . 8 Uhr.

Die Eltern der neu eintreienden Schüler werden auf¬
gefordert, ihren Kindern die erforderlichen Lehrmittel erst an¬
zuschaffen, wenn der Klassenlehrer dazu auffordert.

Ausdrücklich wird auf nachstehenden Bestimmungen des
Gesetzes über die Gewerbe und Handelsschulen hin¬
gewiesen.

Die Gewerbeunteruehmer find verpflichtet:
1. ihre zum Besuch der Gewerbeschule verpflichteten Arbei¬

ter spätestens am vierten Tag nach ihrem Eintritt beim
Schulvorstand schriftlich anzumelven und in gleicher
Weise spätestens am vierten Tag nach dem Austritt
abzumelden,

2. ihnen die zum Schulbesuch nötige freie Zeit zu gewäh¬
ren. sie zu pünktlichem und regelmäßigem Besuch an¬
zuhalten und diesen zu überwachen(Art. 15).

Zuwiderhandlungen werden nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen bestraft.

Betreffs SchulversLmuuifle wird auf die Vollz.-Verfg.
zum Gewerbeschulgesetztz 15 verwiesen: ,

Die Schüler dürfen den Unterricht ohne dringenden
Grund weder ganz noch teilweise versäumen.

Ist ein Schüler durch Krankheit am Besuch des Unter¬
richts verhindert, so liegt es dem Gewerbeunternehmer, bei
dem er beschäftigt ist, und wenn er nicht in Arbeit steht, den
Eltern oder dem Vormund ob, ihn bei seinem Wiedererschei¬
nen in der Schule oder, falls die Krankheit sich über zwei
Schultage hinweg erstreckt, spätestens auf den zweiten Schul¬
tag beim Schulvorstand zu entschuldigen.

Soll ein Schüler aus dringenden Gründen vorüber¬
gehend vom Besuch der Schule entbunden werden, so ist dein
Schulvorstand vorher, wenn möglich durch Vermittlung des
Schülers selbst, ein schriftliches Befreiungsgesuch vorzulegen,
das vom Gewerbeunternehmer oder zutreffendenfalls von den
Eltern oder dem Vormund auszugehen Hai. Das Gesuch
muß so begründet sein, daß ohne weiteres beurteilt werden
kann, ob die Beurlaubung des Schülers zulässig ist.

Geschäftliche Inanspruchnahme kann nur in Notfällen,
auswärtige Arbeit in der Regel, nur dann als ausreichender
Entschuldigungsgrundangesehen werden, wenn der Schüler
durch den Besuch der Schule mehr als einen halben Tag an
der Arbeit versäumen müßte.

Der Schulvorstand: Reile
Reueubkrg.

»MI » » » » I ^

Aus Anlaß der bevorstehenden Wahl des Reichspräsi¬
denten findet am

Neitag dm 27. Mz. abmdr8 Uhr.
im Gasthos zur„Sonne"in Neuenbürg
eine Wählerversammlung statt. Es spricht:

LaMGchkMeter karliNim
AerpiftWelltiri»Stuttgart.

Hiezu werden die Wähler von hier und Umgebung ein¬
geladen.

Seatschmtimle BMpariei.
Deutsche BMpuriei.

Bereinigte« eMLilche Berllude.
Oberlengenhardt.

Ein Paar schöne
LSuser-
Schiueiue

setzt dem Verkauf aus
Gottlieb Fuchs.

Pforzheim - Dillstein.
Ein tüchtiger
Tapezier und

Polsterer
kann sofort eintreten bei

Dobias Zuudel.

Thannmühle  bei Calmbach.
Setze einen schönen, erst¬

klassigen, 13 Monate alten
Simmentaler

Zucht-
Farm

(Gelbscheck) dem Verkauf aus.
' Foh . Georg « eck.

Kouto -Büchlein
empf. C. Meeh 'sche Buchhdlg.

H.M. LchsM'.
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I kkstlljsllr 8- 8si 8«i l
I vsinkll- lttiü üäiMkd-Miilel I
> vsmkll- ll. kaMmd-LMM V

in elexuitt vornedwvn Oenres null Z
allen mocternen i-srben uncl stoffen. Z

Wu-Nuolkne. kormost. Vsbsrütne. Taob. ttlpsku
llsckkunäige öerstunx unä sackgemöLe Lectie-
rmriZ erleicktern clen llinksuk in meinem ttsuse.

MVmtN .KMskli.
Lttgelmg VW Bmrbkitev.
Zu dem auf dem Brandplatz in Kapfenhardt wieder

zu erstellenden Häusern der Herren J ^kob « laile und
Gottlob « frommer sollen nachfolgende Arbeiten:
Beton -, Maurer -, Flaschner-, Gipser¬

und Glaser -Arbeiten
in Akkord vergeben werden.

Pläne und Arbeitsbeschriebe sind vom 23. bis 26 d. Mts.
bei den Bauherren zur Einsicht aufgelegt, und sind daselbst
die Offerte bis 27 . VS. MtS .. abends 6 Uhr, abzugeben.
Die Zuschlagsfrist beträgt 8 Tage. Während dieser Zeit
bleiben die Bewerber an ihr Offert gebunden.

I . A. : G Metzger , Architekt,
Pforzheim , Win.pfener Straße 1.

Fernsprecher 3565.W»»W»
Ruit!Äierubttid

mm schier! noch immer an der Spitze aller Ver¬
sicherungszeitschriften. trotz ausländischer Konkurrenz,

denn bis Ende 1924 wurden über

45  Millionen GoldlnarL
an Unfallseutschädigungen , Sterbegelder«
und Mutterfchaftsbeihilfe » uusgezahlr und zwar
an unsere Feierabend-Land und Leute „Der Berg
fried" und „Die Fürsorge"-Abonneitten.

Die Goldmarkversicherung unserer Abonnenten und
ihrer Ehefrauen ist bekanntlich schon, seit I. Januar
1924 wieder wirksam. Damit wurde unmittelbar
nach der Stabilisierung der deutschen Währung unsere
gesamte Versicherung voll aufgewertet , eine

gewaltige.»Wertmssme Leistung.
Drum, Nach Feierabend-Abonnen'en, laßt Euch

Euer Blatt nicht von gewiffenlosen Lügnern
abschwätzen und laßt Euch kein ausländisches Blatt
aufhängen, das seinen Abonnenten nur Unfall-, aber
Keine Sterbegeldversicheruug gewährt.

Der Generalvertreter:
Ad . Sommer , Pforzheim , Lindenstr. 50.

Neuenbürg.
Priwa

eingelroffen bei
Karl Mahler

Eine
Arnbach.

Ntttz-Mit
Flhcktz,
30 Wochen trächtig mit dem
3. Kalb und ein

Läuserschweik
verkauft

Wilhelm König . Kübler.

tiMMltt
Groß « Auswahl inj

Gemse-M
FWemsttm
Schnittbohnen

'/ . Kg.-Dose ^ 10an

an

Sie Bettwanze sM Bmt.
Ralle«. MSvse. Äser , Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder KlubmSbel , Teppichen etc.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Betifedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein-

gesührte
DvillWiMMftlltA. S K. Helfer.

Piorzheim , Güter -Stratze 21 , Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg ! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.

LugsusrÄ Or . StssUssrssr
Z?L«BsrlLvi«» , î sopolZZtrssse 1, leleion 1483.

von Mk

Erbsen
s' />Kg.-DoseM tt Psg-von

Brech- nnd
iStaugenspargel.
IBirnenMrschen.
Stachelbeeren,

so Pfg.
Pfirsiche nnd
Mirabellen
'/ , Kg.- M20

DoseMk . >

Preiselbeeren,
Essiggurken

soffen und in Gläsern

EtannkueP

Bezug«
Haldmkmatl
vürg 75 Go!'
^icBostimO
mntsverirehr
sonst. iul.Vei
m.Postbestel
sreibleid., N>
Vorbehalten.
Nummer I

In Fällen h
besteht kein2
Lieferung der
aus Rückers

Bezugs

Bestellungen
Poststellen, s
turcn u. Aus

jederzeit <
Gtr»-K»rUVA.-S»arkaff,

Stuttgart,
Heeresdienst au
und der Oberst
1. April 1925 r
Ehef des Stab-
der V. Division
des Gruppenkor

Berlin, 25
schmückung des
morbüste des s
aufzustellen. E
nommen, der sc
ihm verfertigt i
deutschnationale
äußert haben. '

Politr
Bon Dr . W!

Das Nation
liche Zusamniev
in einem deutsch

Die Zngehö
Lebensinhalten
und der deutsch
und Herkunft ui

Die deutsch!
Kaiserreich nicht
zen Breite und l
deutschland wert
Klaffe minderen

Darum ist !
ihrer größten I
tenden Menscher
Lebensinhalt de
Würde zu erfüll
Politik aufgebau
schuft, die sichd
bedient.

Die deutsche
liberal. Sie wa
der Pflege der
Pflichtet aber elx
ordnuug und i
Mächten in aller
Gesetzgebung. <
Glauben äußer!
daß niemals m
Minderung Pers
tet werde.

Die deutsche
der Staatsgeschc
Halttrng unerläs
schäften nicht an
tritt darum die
nach der Persönl

Die deutsche
hohe Bildung r
kann. Die sorj
lichen Erziehuns
ihres eigenen Sl

Die deutsl
lichkeit des öffei
Reihen, der den
damit entwürdig
Entschuldigung i
Republik muß n
Kaiserreich.

Die deutsche
liche Verständig»
nalen Würde. C
Europa für une
dieser Mitarbeit
großdeutsches Z«
Ziel auf dem W

Dies ist der
Republik!

Hi
Berlin, 25. 3

treter des „Loka
terung . Fm er
Pflicht tun . Alb
den, den überpa
znbringen. Das
lande meint.

Berlin, 2t.
der Sitzung vm
Deutschen Kalish
Inland . Der A
vom 16. 4. ab ur
sich das Shndflai
chen werden sollt,
und Kreditmögli,
schloß dem Antr,
men der Vertte
Reichswirtschastsi
des Reichswirtsch
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